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einen verkrachten Konſtrukteur. 


gekommen. 


für ihn 
En Wahrheit weiß nur Thormeyer. 


19, September 1935 


ROMAN VON 


25. Bortiegung) (Nachdruck verboten) 


Thormeyers Beſuch iſt ergebnisreicher geweſen, als 
er es ſich hat träumen laſſen. Annemarie hat ihm er⸗ 
zählt. was ſich auf der Inſel zugetragen hat. Es 
ſtimmt vollſtändig mit dem überein, was ihm der 
ſonderbare Gaſt vor einer halben Stunde berichtete. 

Korffs Charafterbild erſcheint in immer ſtärkerer 
Verzerrung. Der Mann verbirgt etwas, zumindeſt 
macht er Geſchäfte auf eigene Fauſt. An der Inſel 
Falkenau hat er beſtimmt ſeine zwanzigtauſend Mark 
verdient. Der Mann wird ihm unheimlich. Nun iſt 
Thormeyer aber nicht derjenige, der in ſeiner Arbeit 
mit unbekannten Größen rechnet. Er muß Klarheit 
van, Beſcheid willen. Wie er das macht, weiß er. 

Er läßt ſich noch einmal ins Werk fahren, entläßt 


5 Stephan und ruft Niemöller an. 


Niemöller. ehemaliger Frontoffizier, ein Mann 


von außerordentlichen Beziehungen zum Ausland und 


auch zu inländiſchen Stellen aller Art, nimmt eine 
ſeltſame Stellung im Werk ein. Niemand außer Thor⸗ 
meyer weiß etwas Rechtes. Die einen halten ihn für 
Niemöller hat dieſer 
Lesart nie widerſprochen. Die andern glauben an 
eine alte Kriegskameradſchaft mit Thormeyer, aus der 
Niemöller von Zeit zu Zeit Geld ſchlägt. Niemöller 
hat auch dieſen Meinungen nicht widerſprochen. Im 
übrigen haben ihn nur ſehr wenige geſehen. in den 
letzten Jahren iſt er nur nach Feierabend ins Werk 
Man intereſſiert ſich auch weiter nicht 


Der Mann iſt ihm vom Außenminiſterium als 


einer der fähigſten Agenten empfohlen, er hat während 


des Krieges ſein Leben mehr als hundertmal einge⸗ 
ſetzt, und unzähligen Soldaten haben ſeine Klugheit 
und ſeine unbegreifliche Tapferkeit das Leben gerettet. 
Seine Informationen haben einen Vorzug: Sie ſind 
durchaus zuverläſſig, ſachlich, leidenſchaftslos. Niemöller 
ſelbſt iſt untadeliger Geſinnung, das hat er mehr als 
einmal bewieſen. Thormeyer weiß. daß er bei geſchäft⸗ 
lichen Verhandlungen mit Fremdſtaaten Beträge der 
Konkurrenz lächelnd zurückgewieſen hat, die ihn zum 
unabhängigen Menſchen gemacht hätten. 

Niemöller ſitzt in ſeinem Stammlokal beim Schach, 
als ihm Thormeyers Anruf übermittelt wird. In einer 
halben Stunde ſitzen beide Männer im Direktionsbüro 


Halle 7 und 8 und ſagte zu. 
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zuſammen. Niemand würde dieſem mittelgroßen Mann, 
der mit ſeiner behäbigen Fülle und dem Anſatz zur 
Glatze einem zufriedenen Handwerksmeiſter gleicht, 


ſeinen Beruf anſehen. 

Thormeyer erzählt. Ohne Umſchweife ohne Ge⸗ 
heimniſſe, ohne Rückhalt. Von ſeinen Abſichten, von 
Korff. Von der ſeltſamen Geſchichte auf der Inſel. 
Von Annemaries Beobachtungen und ſeinen eigenen 
Vermutungen. Als er fertig iſt, nickt Niemöller wie 
abweſend. Er hat ſich in Zigarxenrauch gehüllt und 
wird gleich beginnen zu fragen. Das iſt ſo ſeine Art. 
Knapp, ohne Umſchweife, immer auf den Kern der 
Sache zielend. 

„Wie lange kennen Sie Korff?“ 


„Zwei Jahre. Er iſt von einem Mon 
empfohlen.“ f 

„Tüchtig?“ 

n Zu tüchtig . vielleit t.“ 


endlich bei ſeinem ae Herrn anlangte. 
dings ... das iſt ein Rechtsanwalt. Warten. Sie, 
Niemöller, den Namen kann ich Ihnen geben!“ 

Er geht in die Kartei. 

„Kraſſelt, Baumann & Co., NW. vierzig . 
hat damals der alte Kraſſelt den Korff empfohlen. 
brauchte alle Stimmen auf die Abſchreibungen für 
Bisher hab' ich eigentlich 


Mir 


kaum eine Klage gehabt.“ 

„Iſt die Finanzgruppe ſtark?“ 

„Zwanzig bis fünfundzwanzig Prozent. Wenn Sie 
es genau willen wollen. 
An, „Dante, Aber ich möchte wiſſen, 
ſte 

„Soviel ich weiß, 
leute.“ 
„Hm. Wiſſen Sie 5 über Korffs Privatleben?“ 
„Keine Ahnung. Er ſieht manchmal miſerabel 
Nachtlokale wahrſcheinlich.“ 
„Hat er Perſonal?“ 
„Er hat einen Chauffeur oder Diener 85 was 
der Kerl ſonſt iſt. Eine Art Faktotum. Friedrich 
heißt er, das iſt alles, was ich weiß. 

„So. Dieſer Doktor Korff e einen Renn⸗ 
wagen?“ 


wer dahinter⸗ 


eine Reihe kleinerer Privat⸗ 


aus. 


Ich 
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ma — und nein. Das grundlegend Neue iſt die 
Vergaſerkonſtruktion. Bei geringſtem Hubvolumen und 
Verbrauch ſoll eine erſtaunliche Nutzleiſtung erzielt 
werden.“ 

„Alſo eine Sache, die bei Serienkonſtruktion die 
Baſis für ein Rieſengeſchäft geben kann?“ 

„Sicher. 

„Haben Sie im Inland Konkurrenz auf dieſem 
Gebiete?“ 

„Natürlich. Jede Automobilfirma. Aber das 
Ausland iſt uns ſcheinbar dichter auf den Ferſen. Ich 
hab' jv eine Ahnung, als wenn Prag auf der Nürburg 
eine Ueberraſchung für uns hätte.“ 

„Die P. A. 3 

„Ja. Man war ſo liebenswürdig bei meinem 
letzten Beſuch, führte mich durch das ganze Werk, ging 
auf Preisverhandlungen ein ... ich fürchte das 
Schlimniſte. lieber Niemöller!“ 

„Haben Sie eine Vermutung, ob Korff mit einer 
cusländiſchen Firma, jagen wir beiſpielsweiſe den 
Pragern, in Verbindung ſteht?“ 

„Aber Niemöller!“ 

Thormeyer ſieht ihn entſetzt an. 

„Das wäre ja Landesverrat! Nein, das traue ich 
Korff nicht zu. Ich glaube viel eher, daß er ſo eine 
Art Zwiſchengeſchäft zwiſchen ſich und die Firma 
ſchaltet. Das bringt ihm natürlich allerlei Gewinn! 
Er hat ja da gewiſſe Vollmachten für ſeine Abteilung, 
da kann er ſo etwas ſchon eine Weile durchführen. Aber 
mit den Tſchechen? ... Nein, nein! Der Mann 
riskiert doch nicht das Zuchthaus! Er hat doch ein 
Gehalt das ſich ſehen laſſen kann! Was will er eigent⸗ 
lich mehr?“ 

„Geld. Herr Generaldirektor. Sie mit ihren — 
entſchuldigen Sie — ſpießbürgerlichen Anſprüchen 
können das nicht begreifen. Ich auch nicht. Aber für 
Geld tun die Menſchen alles.“ 

Niemöller jagt das ſehr ruhig, aber Thormeyer 
fühlt, daß hinter dieſen bitteren Worten 81 
ſtehen. — Niemöller weiß nun genug. Er hat die wich⸗ 
tigſten Dinge notiert. 

„Ich werde ſehen, daß ich Ihnen in den nächſten 

acht Tagen Bericht geben kann. Soll ich Sie hier oder 
in Ihrem Haus anruſen?“ 
‘ „Meberhaupt nicht, lieber Niemöller. Kommen Sie 
ſelbſt. Sicher iſt ſicher. Ich gebe Ihnen hier eine An⸗ 
weiſung auf die Dresdner Bank, Sie ſollen ungebunden 
arbeiten können.“ 

„Danke Aber ich werde es kaum nötig haben. Ich 
vermute, daß eine Reiſe nach Prag ſchon viel klärt.“ 

Es iſt Mitternacht, als die beiden Männer den 
Autobus beſteigen. Sie gleichen zwei braven Bürgern, 
die ihren Abendſchoppen etwas verlängert haben. 


Draußen in Werder ſteht abſeits der Durchgangs⸗ 
ſtreße Brandenburg Berlin ein Gehöft, das ſich in 
nichts von den anderen unterſcheidet. Es trägt bäuer⸗ 
lichen Charakter, woran auch die Tankſtelle vor dem 
Tor nichts ändert. Das Vordergebäude enthält die 
Wohnräume, dann geht man über einen Hof, der mit 
Bruchſteinen gepflaſtert iſt, um in die Scheune zu ge⸗ 
langen. Allerdings — Tenne und Heuboden ſucht man 
vergeblich, auch Wagen und Ackergeräte fehlen. Dafür 
iſt hinter dem breiten Tor eine Werkſtatt aufgebaut, 


in der eine Handvoll Männer im Schweiße ihres An⸗ 


geſichts arbeiten. Sie ſtecken in blauen Arbeitsanzügen, 
das heißt. die waren mal blau, jetzt find fie ſchwarz 
von Oel, Fett und Dreck. Das iſt der Doktor mit 
ſeinen Kameraden. 

In der Mitte der kleinen Werkſtatt ſteht das 
Sorgenkind: Der Wagen. Er iſt faſt fertig. Morgen 
wollen ſie den Motor Probe laufen laſſen, und in ein 


im Tagen ſoll der Wagen auf der Avus ausprobiert 
rden. 

Er ſieht etwas eigenartig aus. Der Oberbau iſt 
noch unlackiert. Tief zieht er ſich nach hinten herab, 
dem Fahrwind den Sog abzuſchneiden und A 
die Manövrierfähigkeit des Fahrzeugs zu erhöhen. 
Nach der Probefahrt wird Schorſch den Lacktopf nehmen 
und die Kiſte weiß anſtreichen. Dieſe Farbe haben ſie 


in gemeinſchaftlicher Beratung gewählt. 


Der Doktor wirft den Schraubenſchlüſſel beiſeite 
und wiſcht ſich das Haar aus der Stirn. Tief aufatmend 
ſteht er neben dem Wagen. g 

„Fertig. Jungs. Da ſteht er nun!“ 

Sie treten alle herzu und betrachten ihr Werk. 

„Bloß n Namen hat die Karre noch nicht!“ meint 
Thiele endlich nach inniger Betrachtung. Ja. das 
ſtimmt. E 

„Einen Namen muß er haben. Wie wär's mit 
Silberfalke? Weil wir ihn doch weiß ſtreichen wollen?“ 
ſchlägt Schorſch vor. 

Eine Weile überlegen alle. 

„Nicht übel. Schorſch hat 'ne poetiſche Ader!“ 
ſtimmt der Doktor zu. 

„Aber ich weiß einen beſſeren Namen. Jungs. 
Einen Namen, der ein wenig mehr auf uns alle hier 
zugeſchnitten iſt.“ 

„Raus damit, Vater Heinrich!“ 

„Ich würde hinten an den Bug malen: Glück auf 
Falkenau.“ 

Der Doktor ſieht ihn nachdenklich an. 

„Glück. auf Falkenau? ... Eigentlich Haft du 
recht. Vater ag Ohne die Falkenau und ohne 
euch drei wär der Wagen nie etwas geworden. Alſo 
kann's gar keinen beſſeren Namen geben. Ich bin ein⸗ 
verſtanden. Glück auf Falkenau — ſoll er heißen.“ 

Sie ſind ſich einig. Aber Thiele Hartmann meint, 
der Name wäre ſchon prima, doch die Tauffeierlichkeit 
laſſe verdammt zu wünſchen übrig. Er hätte ſich das 
wenigſtens etwas anders gedacht. 

„Menſchenskind, wie denn? Wir können doch mit 
u Ding nicht in die Kirche und die Orgel ſpielen 
laſſen?“ 

„Affe! Laß deinen Blödsinn! Ich hab' gedacht, 
jetzt ziehen wir uns mal wieder anſtändig an und 
trudeln nach Berlin. Da begießen wir dann die Taufe 
etwas, und Vater Heinrich hält die große Taufrede 
dabei.“ 

„Großartiger Vorſchlag! Was meinſt du, Doktor?“ 

„Einverſtanden! Das haben wir uns beſtimmt 
verdient. Unſer „Glück auf Falkenau“ wird feierlichſt 
getauft.“ 

„Mein Schwager kommt auch mit!“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, Thiele! Heute wird doch 
feiner mehr was aus eurer Benzinpulle tanken wollen. 
Und dann bleibt ja deine Schweſter zu Haus.“ 

„Doktor ... grinſt Thiele vergnügt und beginnt 
bereits ſeinen blauen Anzug abzupellen, „das war nach 
langer Zeit wieder mal das erſte vernünftige Geſpräch 
mit dir. — Kinder, ich habe einen Höllenbrand nach 
ner großen Molle!“ 

Eine Stunde ſpäter verlaſſen fünf Männer ver⸗ 
gnügt das Haus und eilen zur Stadtbahn. Sie fehen 

frieden nud glücklich aus wie Menſchen,. die ihre 

rbeit getan haben. Zum erſten Male ſcheint auch der 
letzte Schatten von des Doktors Stirn geſchwunden zu 
fein, Vater Heinrich pfeift leiſe vor ſich hin. 

Zur gleichen Zeit, als der Vorortzug in Richtung 
Potsdam — Berlin den Bahnhof Werder verläßt, tele⸗ 
phoniert alledings ein ſeltſamer Mann nach Berlin, 
der ein eigenartiges Intereſſe an dieſem Quintett zu 
haben ſcheint. Er braucht nur kurze Zeit, bis er die 


| When ene des Bahnhofs wieder verläßt, dann geht 
ene 5 ſam in den Ort, kauft in einem Drogengeſchäft 
85 nzahl Vakuumblitze, kleine glühbirnenähnliche 
ö ſih der. die leuchten, ohne Qualm zu hinterlaſſen, ſetzt 
i dann gemütlich in eine Gaſtwirtſchaft und trintt 
| als Wanze Flasche Obſtwein für ſich allein aus. Erf 
an die Uhr auf neun zeigt, zahlt er, schlendert ſchein⸗ 
Kepe ellos durch die Straßen, verläuft ſich in eine 
nitraße, durchſchreitet einen ſchmalen Pfad. der 
ehöft vom Nachbarn trennt, und ſteht dann vor 
| 
| 


einem kleinen Obſtgarten. Im Haus iſt alles dunkel. 


Abenteuerliche Skizze 


Der Gaſ P 1 4 
logicchen q ſt war in dem Hotel abgeſtiegen, das dem Zoo 
dem en Garten gegenüber lag. Man konnte aus den Fen⸗ 
der au den Garten ſchauen, wo hinter den ſchwarzen Eiſen 
da 


f 
und Äfige die großen Raubkatzen mit weichen Sohlen auf 
das ab ſchreiten. Man hörte das Schreien der Pfauen und 
lende Bellen der Schakale. 
nis 5 Tage hörte man nichts von dieſen Tönen der Wild 
Cern Autos vaſten hupend über den glatten Aſphalt, das 
red don hunderttauſend Schritten miſchte ſich mit Ge⸗ 
N ſengei and Trambahngeklingel und verſchluckte alle Laute 
15 der hohen Mauern. 

Führen r dann nach Mitternacht wurde es ſtiller. Die Autos 
Nudel nur noch einzeln vorbei, nicht mehr in ganzen 
Burg, die vielen Füße waren müde in ihre Wohnungen 
hear ehrt, und die aſphaltierte Straße ſchimmerte wie 
nach de, blanke Seide im Licht der Bogenlampen, die wie 
Ihanpe er Muſik anmutig über der Straßenſchlucht 
‚fehlen... 

tüp r Herr war ſpät am Abend angekommen und wollte 
Jog m nächſten Morgen weiter fahren. Gern hätte er den 


ü = ärgerte ihn etwas, als er fand, daß der Zoo ſchon 
mn dloſſen war. Aber er konnte durchaus nicht bleiben, er 


Bande beute den Schmerz über ihre Gefangenſchaft in die 
dar it dem Mond entgegen. 


Tie 
Ki 
die Straße fort, 

r war von 
verfolgte die 


ie nach dem Park führte. N 
feiner Idee fo begeiftert, daß er faſt lief. 
bin, (gie Mauer des Zoologiſchen Gartens bis dort 
Bünftin fie im Park verſchwand, in der Hoffnung, dort einen 
gen Punkt zu finden. 
Über 0 ſah ſich nach allen Seiten um, griff mit den Händen 
Keie, Mauer und zog ſich mit Armen und Knien hoch. 
e Dr Or 
troßen t in ieder Der» 
ene auf künſtlichen Felſen. Ein Raubvogel flog klat⸗ 
gegen die Käfigwand, und es erſcholl ein a nes 
u en, das wie Windesrauſchen klang. 
mache begann der nächtliche Ausflug Spaß zu 
Hände Er ſchlug den Mantelkragen hoch, vergrub die 
und cm den Taſchen und ſchlich im Schatten der Käfige 
ez fü ehege langſam tiefer in den Garten. Er wußte, daß 
r ihn unangenehm werden konnte, wenn ihn ein 
Die f dieſem ſeltſamen Ausflug traf. 
Gehe Umriſſe der Biſons waren wie Feisblöcke über das 
am „ Die Tiere fühlten ſich je viel freier als 
dem gage, und der einſame Mann beglückwünſchbe ſich zu 
er auten Gedanken, den Tierpark nachts aufzuſuchen, wenn 
Item, die Einzelheiten nicht 10 gut ſah, war doch alles viel 


und phantaſtiſcher. Die trennenden Eiſenſtäbe ver⸗ 


Auch das Licht in der Benzimpumpe vor dem Tor iſt 


gelöſcht. Hier ſchläft alles. N N 

Der Zaun, halb durchlöchert, halb niedergetreten, 
bietet ihm kein Hindernis. Er ſteigt gemächlich hinüber. 
Nachdem er ſich verſichert hat, daß ihm bei feinem ſelt⸗ 
ſamen Beginnen nur die Sterne zuſchauen. ſchlüpft er 
gewandt durch eine Oeffnung in der Wand die früher 
ein Hühnerauslauf geweſen ſein mag. — Dann iſt er 
offenbar am Ziel ſeiner Wanderung, in der großen 
Scheune 

f (Fortſetzung folgt.) 


Der Sprung in die Wildnis 


von Mare Stahl. 


ſchwammen in der Dunkelheit, und man glaubte, die Tiere 
in freier Wildbahn zu ſehen. Die Renntierherde lag ruhig 
ſchlafend da, die Elefanten ſchwangen ihre Rüſſel und be⸗ 
wegten die rieſigen Ohren, wie große Fächer auf 
und ab. Die Affen turnten kreiſchend über die Klette rbäume. 
und die Tiger ſtrichen weich an den Gittern entlang. 

Der Fremde hatte faſt den ganzen Garten durchſtreift 
und war im Begriff, ſich zu der Stelle zurückzufinden, an der 
er die Mauer überklettert hatte, als er von fern den Schritt 
eines Wächters hörte. 

Es war gerade am Bärenzwinger. Der Fremde ſah ſich 
nach irgend einem Gebüſch um, das ihn verbergen könnte, 
aber es war zu weit bis dahin. So glitt er geduckt an der 
Untermauerung vorbei und huſchte eine Treppe hinauf, die 
zu einem Ausſichtsturm zu führen ſchien. 

Der Schritt des Wächters war jetzt nicht zu hören. Offen⸗ 
bar hatte der Mann etwas bemerkt und ſtand ſtill, um zu 
lauſchen. Der Herr trat alfo faſt unhörbar auf und kauerte 
ſich oben zuſammen. Die Schritte ertönten wieder, ſie nah⸗ 
men geradeswegs Richtung auf die Treppe. 

Der Eindringling fluchte leiſe durch die Zähne, lief auf 
einer Art Terraſſe weiter in der Hoffnung, daß auf der an⸗ 
deren Seite wieder eine Treppe zur Erde hinabführe. 

Die Terraſſe beſaß aber keinen zweiten Ausgang. Der 
Wärter begann langſam die Treppe hinaufzuſteigen. Der 
Fremde ſuchte verzweifelt einen Ausweg. Es gab nichts als 
Gitter, die irgendwo in die Tiefe führten. Dem nächtlichen 
Abenteurer brach der Schweiß aus, er ſah unzählige Verwick⸗ 
lungen, vielleicht ſogar polizeilichen Gewahrſam voraus So 
ergriff er alſo mit jeder Hand einen Gitterſtab und ließ ſich 
jenſeits ſo tief herabgleiten, daß ſein Körper in der Dunkel⸗ 
heit verſchwand. . 

Der Kopf des Wärters erſchien über der Terraſſe. Er 
ſpähte im Kreiſe umher, fand die Terraſſe im blauen Mond⸗ 
licht leer, ſchüttelte den Kopf und ſtieg wieder herunter. 

Der Fremde verhielt ſich noch einen Augenblick ganz 
ſtill. Seine Fäuſte hatten auf einer Betonwand Halt Hide 
den. Er hielt ſich an den Händen frei ſchwebend, und die 
Arme zitterten ihm von der Anſtrengung. Trotzdem blieb 
er ſo lange, bis die Schritte des Wächters ganz fern klan⸗ 
gen, lockerte den Griff der linken Hand etwas, ſchob ſie 
nach oben und wollte gerade das Manöver mit der rechten 
Hand nachholen, als er ſich plötzlich von zwei rieſigen Tatzen 
umklammert fühlte. N 

Er war ſo erſtarrt, daß er gar keinen Schreckenslaut 
von ſich geben konnte. Er hing vollkommen 
Gitterſtäben. Sein Herzſchlag ſetzte plötzlich aus, ſein Mund 
ſtand zum Schreien weit geöffnet, ſeine Augen quollen aus 
a len. ET 15 5 

er mn w ſofort, wer ihn in dieſem Augenblick 

feſthielt: der Rieſenbär, den er kurz zuvor zu einem Klum⸗ 

a iger wie ein zottiges Bündel in der Zwingerecke hatte 
afen n. 

Ban e des Mannes arbeitete fieberhaft. Die Beſtie 
konnte ihn nur gerade mit den Tatzen erreichen, er war 
wenigſtens nicht mehr in Reichweite des gewaltigen Gebiſſes, 
aber die Krallen gruben ſich durch den Flauſch des Mantels 
in das Fleiſch, und mit der ganzen Bärenkraft verſuchte das 
Tier ihn hetunterzuzerren. 


gelähmt an den 
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Der Mann wußte, daß er nur noch einige Zeit ſich ſo 
würde halten können, dann mußte er herunterfallen, und 
das war der Tod! Die einzige Rettung beſtand darin, hän« 
— aus dem Mantel zu ſchlüpfen. Er biß die Zähne zu⸗ 
ammen, krallte die rechte Hand um den Gitterſtab und ließ 
den linken Arm herabhängen, ſo daß der Mantelärmel 


ſchlapp nach unten glitt, mit feiner ganzen Laſt hing der Ein⸗ 
ſame an der rechten Hand 


Er zog ſich ganz zuſammen, weil er jetzt einen Angriff 


befürchtete. Aber die bauſchige Maſſe des Mantels war dem 
Bären halb um den Kopf gefallen und verwirrte ihn. Blitz⸗ 
ſchnell umfaßte der Mann mit der Linken den Gitterſtab 
und warf den Mantel hinter ſich. Im gleichen Augenblick 
ſchnellte er ſich mit letzter Kraft von der Betonwand ab, 
ſchwang die Beine über das Gitter und ſaß einen Augenblick 
rittlings auf dem rettenden Geländer, ehe er von Schmerz 
und Anſtrengung überwältigt auf die Terraſſe niederfiel 

Der Mantel war dem Bären geblieben. Er zerfetzte ihn 
brummend in der Tiefe, während der Fremde in halber 
Ohnmacht dalag. g 

Das ganze Abenteuer im Bärenzwinger hatte höchſtens 
zwei Minuten gedauert, und trotzdem ſchien es dem Mann, 
als ob er ſtundenlang gegen den Tod gekämpft habe Er er⸗ 
holte ſich langſam, kam endlich vollkommen zur Veſinnung 
und erhob ſich mühſam atmend und mit ſchmerzenden 
Gliedern. 3. 

Er betaſtete ſich. Rock und Beinkleid hingen zerriſſen 
herab, Hut und Mantel fehlten, ſonſt war er bis auf einige 
tiefe Beinſchrammen heil. Er ſtieg ſtolpernd mit zitternden 
Knien die Treppe hinunter, taumelte durch den Garten zur 
Mauer kletterte ſchwerfällig hinüber und gelangte endlich 
auf die Straße. | . 2 

Der Pförtner des Hotels ſah verwundert drein, als er 
den Herrn ſo zugerichtet ſah, aber er ſagte nichts. Er legte 
nur den Finger an die Mütze und öffnete die Tür, durch die 
der Fremde, wie ein Betrunkener ſchwankend, in der Halle 
verſchwand. > 


2 Zum Kopfzerbrechn 


x 


Bedeutung ver einzelnen Wörter. 
a) von links nach rechtes I Trauuigsgeführtin, 
4 Tierunterkunft. 7 europäiſcher Staat, 8 Behörde, 


10 Bedrängnis, 11 elektriſches Teilchen, 18 heller 
Schein, 15 Huſſitenführer 17 Schmuck, 20 Teil der 
Kirche, 23 Papageı 24 ſpaniſcher Volksheld, 25 weib. 
licher Vorname, 26 Mutter des Herakles 27 Floſſen⸗ 
füzer 28 nordiſche Schickſalsgöttin; 


b) von oben nach unten: 1 feſtes Schloß, 
2 weiblicher Vorname, 3 rhythmiſche Körperbewegung, 
4 Platz, 5 Gewürz. 6 ſibiriſcher Strom, 9 Teil 
des Menſchenlebens, 12 Papiergröße 14 ägyptiſcher 
Strom, 16 germaniſches Feſt, 17 etwas Zufammen- 
gehöriges, 18 Rebenfluß der Donau, 19 Teil des Zim ⸗ 
mers, 20 engliſche Hafenſtadt in Südarabien, 21 De- 
ſtillationsprodukt, 22 Vogel. e 31% 


Aufpaſſen! 


HGehſt du zum Einkauf aus, ſteck manche Wort dir ei 
Gib acht, daß es das Wort nicht umgetehrt wird kein! 


Die Anfangsbuchftaben der neuer Wörter und die 


kind 


zwei | laß 


die ſchlaf 


daß Gen dann mut ar Ku E 5 
stell if er 858 fie die Jause ge 
BE ab lein 
. 


lein] an 


ing 


Silbenrätſel 
a — alb — an — bau — di — di — do — ein 
— er — erd — grin — hans — hen — her — 
i — in — lang — li — lo — mi — na — ne 
— nei — ner — ni — ni — o — on — pe — 
ren — rei — ru — spruch — sta — ta — te 
— teil — thra — um — wein — zil 


Aus vorſtehenden 41 Silben find 14 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs. und Endbuchſtaben, beide 
von oben nach unten geleſen, ein Work von Schiller 
ergeben (eh ein Buchftade . a 
Bedeutung der einzelnen Wörter: 
1 Brennmaterial, 2 klaſſtziſtiſcher l 
3 Bittgebet, 4 Proteſt, 5 Sportkampfſtätte, 6 Win ⸗ 
zer 7 Useinwohner Amerikas, 8 Oper von 
erdi, 9 Herrſchaftsgebiet, 10 geographiſcher Be 
griff, it verfallendes Bauwerk, 12 Badeort im 
württembergiſchen Schwarzwald, 13 muſikaliſches 
Bühnenwerk, 14 Oper von Richard Wager. 38016 


Buchſtabenuinſtellrätſel 


Sohn — Beil, Loch — Kola, Hort — Teer, Unze — 
Rita, Torf — Elbe, Uran — Kurt, Oker — Udet, 
Lore „— Liga 
Die Wortgruppen find ſo zu verſchmelzen, daß je ein 
ſtebenbuchſtabiges Wort folgender Bedeutung enkſteht. 


jeweils übrigbleibenden Bichſtaben nennen, in der 
gegebenen Reihenfolge geleſen, ſe einen Kurort im 
Harz i 8 
1 deutſcher Maler des 16. Jahrhunderts, 2 Deftil- 
lattonsgrodukt, 3 Ueberdampfungsgefäß 4 Fabelweſen, 
5 franzöſiſche Feſtung, 6 dei Aerger des Gürtners, 
1 Maskenball, 8 Menſchenaffe io 


Der Alchimiſt 


Gold der Schwindler wollte Wort, 
Doch die Wort bekunden: 
„Er betrog uns fort und fort“ 


(Run iſt er verihmunden). ug - 


Auflöſungen aus voriger Nummer 


Nreuzworträtſel: a) 1 Artona, 5 Floh, 8 Met, 
9 Ilm. 10 Ara, 11 Albin, 1 Jade, 16 Mpern. 18 Horeb, 
19 Lana, 21 Mulde, 24 Inn, 25 Lei, 26 Lot, 27 Seim 
28 Entree; — b) I Amaryllis, 2 Nee, 3 Nil, 4 Alba 
6 Orade. 7 Hagebutte, 11 Agram, 12 Niobe, 13 Sein, 
15 Arm. IT Panne. 20 Klee, 22 Din, 23 Boe. 

Groß und klein: Kieſer 

NRöſſelſprung: Der träumende See. Der See 
tuht tief im blauen Traum, / Von Waſſerblumen zu⸗ 
gedeckt: Ihr Vöglein hoch im FFichtenbaum, Daß ihr 
85 nicht den Schläfer weckt! / Doch leiſe weht das 

ilf und wiegt / Das Haupt mit leichtem Sinn; / Ein 
blauer Falter aber fliegt / Darüber einfam hin. Julſus 
Moſen 

Magiſche Figur: 1 Warſchau, 2 Brotherr, 
8 Oſterode, 4 Schreber, 5 Theobald, 6 Sardelle. 

Gitterrätſel: 1 Don Carlos, 2 Schleswig. 
3 Griſeldis, 4 Louiſiana. 


